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Expebition: Oelgraube Nr. 5.

Wöche liche Betkage:
Jluſtrirtes Sonutagsblatt.

Abonnementspreis:
7 Quartal? 1 Mark bei Abholung 1 Mark

Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark
25 Pfg. durch die Poft.

A. 66.
Für das laufende Ouartal werden Abonnements
den

„Merſeburger Correſpondent“
zum Preiſe von 1230 reſp. 125 Pf. von allen Poſtan
Falten, Poſtboten, ſowie in der Expedition entgegen

en.
Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des

Blattes die zweckentſprechendiſte Verbreitung.
e

Die Beſchlüſſe der Arbeiterſchutz
conferenz in Berlig.

So erfreulich es iſt, daß die auswärtige Preſſe
ſich über das Ergebniß der Berathungen der
Arbeiterſchutz Conferenz in ſympathiſcher
Weiſe äußert, ſo zweifelhaft iſt es z. Z. noch, ob die
„Wünſche“, welche die Conferenz ausgeſprochen hat,
für die übrigen Staaten etwas anderes bedeuten,
als „fromme Wünſche.“ Für Deutſchland haben
ſelbſt dieſe Wünſche eine ganz untergeordnete Be
deutung, da ſie ſich in allen Hauptpunkten mit der
beſtehenden Geſetzgebung decken, während die kaiſer
lichen Erlaſſe vom 4. Februar d. J. ſowohl wie die
Beſchlüſſe des Reichstags von 1887 von ver Vor
gusſetzung ausgegangen ſind, daß es nothwenig ſei,
über die Beſtimmungen der Gewirbeordnung hinaus
den Bedürfniſſen und Wünſchen der Arbeiter ent
gegenzukommen. Selbſt wenn in abſehbarer Zeit

die „Wünſche“ der Conferenz in allen betheiligten
Staaten zur gleichmäßigen Durchführung gelangen
ſollten, ſo würde gleichwohl die Lage der deutſchen
Arbeiter nahezu unverändert bleiben. Es wird dem
nach die Aufgabe der Reichsgeſetzgebung ſein, unab
hängig vor dem Ergebniß der Conferenzberathungen
zu prüfen, inwieweit vie Arbeiterſchutzbeſtimmungen
der Gewerbeordnung ein r Erweiterung fähig ſind,
ohne die Concurrenzfähigkeit der deutſchen Jnduſtrie
auf dem Weltmarkte in Frage zu ſtellen. Die Be
ſchlüſſe des Reichstags von 1887 werden dabei als
Wegweiſer dienen können. Bekanntlich hatte ver
Reichétag U. a. beſchloſſen, vom 1. April 1890 ab
die Beſchäftigung von Kindern in Fabriken nur zu
geſtatten, wenn dieſelben das 13. Lebensjahr
vollendet und ihrer geſetzlichen Schulpflicht genügt
haben. Von demſelben Zeitpunkte ad ſollten Ar
beiterinnen in einer Reihe von Betrieben (nicht nur
in Bergwerken) nicht beſchäftigt werden dürfen. Auch
wurde die Beſchäftigung verheiratheter Arbeiterinnen
in Fabriken auf höchſtens 10 Stunden feſtgeſetzt u ſ. w.

Die Beſchlüſſe ver Arbeiterſchutzconfe
ren z ſind ſolgende:

I. Regelung der Arbeit in den Berg
werken. Es wird als wünſchenswerth erachtet,
daß Kinder unter 14 Jahren nicht in Bergwerken
arbeiten ſollen für ſüdliche Länder kann die Alters
grenze auf 12 Jahre feſtgeſetzt werden. Die Arbeit
weiblicher Perſonen unter der Erde iſt zu verbieten.
In den Fällen wo die Bergwerkstechnik nicht aus
reichen würde, um Gefahren für die Geſundheit,
welche ſich aus den natürlichen oder zufälligen Be
dingungen der Ausbeutung gewiſſer Bergwerke oder
gewiſſer Schächte ergeben, zu beſeltigen, iſt die Ar
beitsdauer einzuſchränken. Wie lange zu arbeiten
iſt, muß zu beſtimmen der Geſetzgebung jedes Landes
überlaſſen bleiben. Es iſt ferner wünſchenswerth,
a. daß die Sicherheit des Arbeiters und vie Un
ſchädlichkeit der Arbeiten für die Geſundheit durch
alle Mittel gewährleiſtet werde, über welche die
Wiſſenſchaft verfügt und daß dieſelben unter Staats
aufſtcht geſtellt werden, d. daß die mit der Leitung
des Unternehmens betrauten Jngenieure ausſchließlich
Leute ſeien, deren Erfahrungen und techniſche Be
fähigung gebührend erprobt ſind e. daß die Be
dziehungen zwiſchen den Bergarbeitern und Berg
ingenieuren möglichſt unmittelbare ſeien, ſo daß ſie
den Charakter des gegenſeitigen Vertrauens und der
gegenſeitigen Achtung tragen d. daß die in Ueber
einſtimmung mit den Sitten jedes Landes organi
ſirten Vorbeugungen und Hilfseinrichtungen immer
weiter entwickelt werden e. daß man ſich bemühe,

Mittwoch den 2. April.
um die Continuität der Kohlenproduction zu ver
bürgen, die Arbeitseinſtellungen zu verhüten. Die
Erfahrung beweiſt, daß das beſte Präventionsmittel
gegen Streiks darin beſteht, daß die Bergwerks
Unternehmer und die Arbeiter ſich freiwillig ver
pflichten, in allen Fällen, wo ihre Differenzen nicht
durch unmittelbares Uebereinkommen geſchlichtet
werden können, die Entſcheidung eines Schtedsge
richtes anzurufen.

II. Regelung der Sonntagsarbeit. Es
iſt wünſchenswerth, daß unbeſchadet der in jedem
Lande erforderlichen Ausnahmen und des nothwendigen
Aufſchubes: ein Ruhetag in jeder Woche den ge
ſchützten Perſonen (Kindern, jugendlichen Arbeitern,
Frauen) gewährt werde 2) ein Ruhetag induſtriellen
Arbeitern zukomme 3) daß der Ruhetag für die ge
ſchützten Arbeiter auf den Sonntag verlegt werde
und 4) der Ruhetag für alle induſtriellen Arbeiter
ebenfalls auf den Sonntag falle. Ausnahmen ſind
zuläſſig: a. mit Rückſicht auf Betriebe, welche aus
techniſchen Gründen die Continuität der Production
verlangen oder welche dem Publikum nothwendige
Erzeugniſſe liefern, deren Herſtellung täglich ſtatt
finden muß b. mit Rückſicht auf Betriebe, die ihrer
Natur nach nur in beſtimmten Jahreszeiten funktio
niren können oder von der unregelmäßigen Wirkung
der Naturkräfte abhängig ſind. Auch im Falle dieſer
Ausnahmen ſoll jeder Arbeiter jeden zweiten Sonntag
frei haben. Zu dem Zwecke der Feſtſetzung der Aus
nahmen nach gleichartigen Geſichtspunkten iſt es
wünſchenswerth, daß ihre feſte Regelung durch ein
Uebereinkommen zwiſchen den verſchiedenen Regie
rungen hergeſtellt wird.

II. Regelungen der Kinderarbeit. Es
iſt wünſchenewerth, daß alle Kinder unter zwölf
Jahren (in ſüdlichen Ländern unter zehn Jahren)
von der Arbeit in induſtriellen Betrieben ausge
ſchloſſen werden. Es iſt ferner wünſchenswerth, daß
die Kinder vorher den Vorſchriften über den Elementar
unterricht genügt haben daß die Kinder unter 14
Jahren weder die Nacht, noch den Sonntag über
arbeiten ſollen, daß in Wirklichkeit die Arbeitszeit
nicht ſechs Stunden überſchreite und durch eine Ruhe
pauſe von mindeſtens einer halben Stunde unter
brochen werde; daß die Kinder von ungeſunder und
gefährlicher Beſchäftigung ausgeſchloſſen oder doch
wenigſtens nur unter gewiſſen Schutzbedingungen
dazu zugelaſſen werden.

V. Regelung der Arbeit junger Leute.
Es iſt wünſchenswerth, daß die jugendlichen Arbeiter
beider Geſchlechter zwiſchen 14 und 16 Jahren weder
vie Nacht, noch den Sonntag über arbeiten. Es iſt
wünſchenswerth, daß die Arbeitszeit nicht zehn
Stunden täglich überſchreite und durch Ruhepauſen
von insgeſammt mindeſtens 11 Stunden unter
brochen werde. Endlich iſt es erwünſcht, daß für
beſtimmte Jnduſtriezweige Ausnahmen zugelaſſen
werden daß für die ungeſunden und gefährlichen
Beſchäftigungen Beſchränkungen vorgeſehen werden,
und daß den jungen Leuten zwiſchen 16 und 18
Jahren ein beſtimmter Schutz betr. den Maximal
arbeitstag, die Nachtarbeit, die Sonntagsarbeit und
bei Verwendung in beſonders ungeſunden und ge
fährlichen Beſchäftigungen gewährt werde.

V. Regelung der Arbeit weiblicher Per
ſonen Es iſt wünſchenswerth, 1) daß die Mädchen
und Frauen über 16 Jahre weder die Nacht, noch
den Sonntag über arbeiten 2) daß in Wirklich
keit die Arbeitszeit elf Stunden täglich nicht über
ſchreite und durch Ruhepauſen. von zuſammen
mindeſtens 12, Stunden unterbrochen werde 3) daß
Ausnahmen für gewiſſe Jnduſtriezweige zuläſſtg
ſeien H daß für beſonders ungeſunde und gefährliche

Beſchäftigungen Einſchränkungen vorgeſehen werden
5) daß Wöchnerinnen nur nach Verlauf von vier
Wochen ſeit ihrer Niederkunft zur Arbeit zugelaſſen
werden. Zum Schluß wird noch beſtimmt, daß die
geſetzliche Ausführung dieſer Beſchlüſſe durch beſondere
Beamte überwacht werden ſoll, deren Berichte all
jährlich zu veröffentlichen ſind. Das Abhalten
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achtet. Ziemlich allgemein wird die Hoffnung aus
geſprochen, daß auf Grund dieſer Beſchlüſſe eine all
gemeine Arbeiterſchutzgeſetzgebung zu Stande kommen
wird.

Politiſche Ueberſicht.

Eine Zuſammenkunft Caprivi's,
Crispi's und Kalnoky's wird durch verſchiedene
Zeitungsmeldungen als demnächſt bevorſtehend be
zeichnet. Eine der offiziöſen Wiener „Pol. Corxr.“
von „guter Seite“ aus Berlin zugehende Mitthei
lung bezeichnet dieſe Meldungen als eine glückliche
Combination, welche Ausſicht auf nachträgliche Be
ſtätigung hat. Es ſei ſicher, daß ſowohl in Berlin,
als in Wien und Rom die Fortſetzung der bewährten
Gepflogenheit eines periodiſchen dirccten Meinungs
austauſches zwiſchen den betreffenden Perſönlichkeiten
auf die günſtigſte Stimmung zu rechnen hat. Ein
thatſächlicher Untergrund ſei dagegen vorläufig für
die Meldung nicht vorhanden.

Die agrariſche Schutzzollpolitik, welche
in einem Theil der europäiſchen Staaten zum Siege
gelangt, hat in anderen doch in jüngſter Zeit Nieder
lagen erlitten. Jn Holland ſind die agrariſchen
Beſtrebungen auf Einführung von Getreidezöllen durch
einen energiſchen Widerſtand aus den gewerbtreiben
den Kreiſen zurückgedrängt worden. Jn Belgien
hat neuerdings die Regierung ſich als entſchiedene
Gegnerin des agrariſchen Schutzzolles gezeigt. Aus
der Rede, in welcher der belgiſche Landwirthſchafts
miniſter das Verlangen nach Eingangszöllen für das
ausländiſche Getreide zurückwies, ſind manche Aus
führungen bemerkenswerth. Der Miniſter betonte,
daß die Regierung das allgemeine Intereſſe des
Landes im Auge haben müſſe, daß Getreidezölle aber
nur einer ſehr kleinen Zahl von Landwirthen, näm
lich denen, die mehr als 50 Hectar beſäßen, weſent
lich zu Gute kommen würden. Wie in dieſem
Punkte, ſo hat auch in anderen Punkten der belgiſche
Miniſter durchweg die Argumente beſtätigt, welche
in Deutſchland von den Gegnern der Getreidezölle
geltend gemacht worden ſind. Er führte z. B. an,
daß die Rettung der Landwirthſchaft nicht in den
Zöllen, ſondern in der Erhöhung des Ertrages durch
planmäßiges Vorgehen in der Bebauung der Felder
liege; trotz des Freihandelsſyſtems ſei die Lage der
Landwirthſchaft Belgiens eine günſtigere als die
der ſchutzzöllneriſchen Länder Deutſchland und Frank
reich.

Ueber das vuſſtſche Staatsbudget bringt
das Wolff'ſche Bureau auf Grund der im Journal
des Finanzminiſteriums veröffentlichten proviſoriſchen
Ziffern der wirklichen Einnahmen und Ausgaben des
Jahres 1889 folgende Angaben Die ordentlichen
Einnahmen haben die Höhe von 922564000
Rubel erreicht, d. h. 57101000 Rubel mehr als
der Budgetvoränſchlag aufführt, und 24356 000
Rubel mehr als die Einnahmen des Jahres 1888.
Der Geſammtbetrag der ordentlichen Ausgaben
des Jahres 1889 kann 867955 000 Rubel nicht
überſchreiten und wird auch dieſe Summe nur er
reichen wenn alle durch das Budget bewilligten
Kredite vollſtändig in Anſpruch genommen ſind.
Die ordentlichen Einnahmen weiſen gegenüber den
ordentlichen Ausgaben einen Ueberſchuß von wenig
ſtens 54609 000 Rubel auf. Die außerordent
lichen Einnahmen ergaben eine Mehreinnahme
von 51 653 000 Rubel. Die außerordentlichen
Ausgaben betrugen 102207 000 Rubel. Die
außerordentlichen Ausgaben werden die außerordent
lichen Einnahmen um 41 175 000 Rubel überſteigen
Dieſe Differenz iſt gedeckt durch den Ueberſchuß der
Einnahmen des ordentlichen Budgets, welches nach
Abrechnung dieſer 41175 000 Rubel noch einen
dieponiblen Ueberſchuß von 13 Millionen Rubel
ergiebt, welcher für die Erſorderniſſe des Jahres 1890
verwendbar iſt. Dieſer Ueberſchuß wird ſich noch
durch diejenigen Kredite des Jahres 1889 vermehren,



welche nicht in Anſpruch genommen und annullirt
werden ſollen.

In den franzöſiſchen Parteiverhältniſſen
hat ſich ein bemerkenswerther Umſchwung vollzogen
Kine conſtitutionelle Rechte hat ſich gebildet
und am Montag ihr Programm veröffentlicht. Dieſe
Unabhängigen, die bisher Monarchiſten geweſen, er
klären ihren Veitritt zur Republik, nehmen die
republikaniſche Regierung an und verurtheilen jede
ſyſtematiſche DOppoſttion. Zur Lage in
Dahomey melden Pariſer Blätter, daß die fran
zöſtſchen Truppen ſünf Dörfer am Fluſſe Ouemé
eingenommen und verbrannt haben.

Ein Dekret der braſiliant ſehen Regierung
ünterſagt die Veröffentlichung falſcher Nachrichten
und alarmirender Gerüchte, ſowie die Verbreitung
derartiger Depeſchen. Zuwiderhandelnde ſollen vor
ein Kriegsgericht geſtellt werden. Die Verfügung iſt
erlaſſen aus Anlaß der in den letzten Tagen in
einigen Blättern aufgetauchten Meldungen über die
zunehmende Unzufriedenheit der Bevölkerung gegen
die diktatoriſche Regierung.

Jn Portugal haben am Sonnabend die Wahlen
zur Deputirtenkammer ſtattgefunden und für die Re
gierung ein überaus günſtiges Reſultat ergeben. Die
aus den Provinzen eingegangenen Meldungen laſſen
eine große Majorität für die Regierung erwarten.
Von den 134 Deputirten, welche auf dem Feſtlande
und Madeira zu wählen ſind, rechnet das gegen
wärtige Kabinet auf etwa 100, welche ſeine Politik
Unterſtützen werden. Auf den Azoren ſind 10 und
en den ſonſtigen Colonten ſind 13 Deputirte zu
wählen. Es ſind nirgends Ruheſtörungen vor
gekommen.

Die ſerbiſche Skupſchtina votirte am Sonnabend
mit Acclamation die Handelsconvention mit
Rumänen Hierbet brachten einzelne Deputirte
Hochrufe auf Rumänien aus.

Dentſchlaud.

Berlin, 1. April. Die kaiſerlichen Majeſtäten
begaben ſich am Sonntag Nachmittag in vierſpännigem
Wagen (dem ſog. Juckerzuge) nach Potsdam, ſtatteten

daſelbſt dem Prinzen und der Prinzeſſin
Friedrich Leopold einen Beſuch ab, und nahmen
dort auch das Mittagsmahl ein. Geſtern Vormittag
unternahm der Kaiſer eine Spazierfahrt nach dem

Thiergarten und in den dortigen Anlagen eine
längere Promenade, ließ ſtch dann Vorträge halten
und ertheilte nachmittags dem Geh. Ober Regierungs
rath Harder Audienz. Nach dem „Reichsanzeiger“
wollte der Kaiſer geſtern Abend den Reichskanzler
v. Caprivi zum Vortrage empfangen. Wie die
amtlich ſchwediſche „Poſt-och Jur. Tidn.“ meldet, wird
Das Kaiſerpaar Ende Juni oder Anfang Juli nach
Chriſtiania kommen. Kaiſer Wilhelm will die Gegend
am Dovregebirge und Romsdal beſuchen, während vie
Kaiſerin einen ſechswöchentlichen Aufenthalt im
Badeorte Molde zu nehmen gedenkt. Die Ver
lobung der Prinzeſſin Victoria mit dem
Prinzen Albert von Sachſen- Altenburg
ſteht nach Mittheilung einer hieſigen Correſpondenz
Unmittelbar bevor. Der Prinz iſt der Vetter des
regierenden Herzogs von Sachſen Altenburg und war
in erſter Ehe mit der Tochter des Prinzen Friedrich
Karl, der am 20. Juni 1888 verſtorbenen Prinzeſſin
Marie von Preußen, verwittweten Prinzeſſin Hein
rich der Niederlande, vermählt. Der Prinz iſt 47
Jahre alt und preußiſcher Generalmajor und Com
mandeur der 3. GardeKavallerieBrigade in Berlin.
Der regierende Herzog von SachſenAltenburg, welcher
am Sonnabend Nachmittag beim Kaiſer ſpeiſte, hat
Berlin an demſelben Tage wieder verlaſſen.

(Ueber Caprivt als Generalſtabschef)
im Jahre 1870/71 ſchreibt in der „Kölniſchen Zig.

ein Feldzugégenoſſe unter anderem Folgendes Ein
Feind der Phraſe und des Schaumſchlags liebt Herr
v. Caprivt im amtlichen Verkehr, mündlich wie
ſchriftlich vor allem Kürze, Sachlichkeit und Bündig
keit. Wer zu einer dienſtlichen Meldung mehr
Worte gebrauchte, als unbedingt nöthig war, wurde
durch eine kurze Zwiſchenfrage oder Gegenbemerkung
von ihm bald auf den richtigen Weg geführt. Wer
in Sachen, die er ſelbſtſtandig erledigen konnte, aus
Aengſtlichkeit oder Vorſicht zuvor bei ihm höhere Ent
ſcheidung einholen wollte, wurde in aller Kürze auf
ſeine eigenen Befugniſſe verwieſen. Ein junger
Brigade Adſutant, der bei Abſtattung ſeines Tages
rapports etwas umſtändlich wurde und deſſen Oberſt
unnöthige Fragen ſtellen ließ, wurde von dem General
ſtabschef mit den Worten unterbrochen: „Bitte, ſagen
Sie dem Herrn Oberſt, das ſei Sache der Brigade“.

Zu Befehl, Herr Oberſtlieutenant Der
iunge Offizier hatte verſtanden der Vortrag war
deendet.

Der „Reichsanzeiger“) publizirt die Er
Kennung des Reichskanzlers von Caprivi
zum Hevellmächtigten Preußens beim Bundesrath.

Zum Rücktrittdes Fürſten Bismarck
Wie man der „Voſſ. Zig. mittheilt, hatte eine

Anzahl patristiſcher Männer in Dresden
an den Fürſten Bismarck ein Schreiben
gerichtet, in welchem ſte ihr tiefes Bedauern da
rüber ausdrückten, daß der Reichskanzler in ſo ſchwerer
Zeit, wie der heutigen, die Zügel der Regierung
niedergelegt habe. Jn ver Antwort des Fürſten Bis
marck heiße es, daß der Abſchied nicht von ihm ab
gehangen habe. Jn Dresden herrſche über dieſe
Antwort große Erregung. „Daily News“ zufolge
hätte der Großherzog von Baden Berlin unmuthig
verlaſſen und erklärt, Berlin wurde ihn ſobald nicht
wiederſehen. Aehnlich habe ſich der König von
Sachſen geäußert. Es wäre in der That wünſchens
werth, daß nachgerade eine authentiſche Mittheilung
über die Gründe des Rücktritts des Fürſten Bismarck
veröffentlicht werde.

(Ueber den Termin für die Berufung
des Reichstages) haben, wie man erfährt, wieder
holt Erwägungen in den maßgebenden Kreiſen ſtatt
gefunden, doch ſoll bisher ein endgültiger Beſchluß
noch nicht erfolgt ſein. Es gilt aber für wahrſchein
lich, daß im Laufe der beginnenden Woche die Ent
ſcheidung getroffen und dann auch alsbald bekannt
gegeben wird.

(Den Entwurf eines Bienengeſetzes)
haben die Abgg. Letocha, Meiſter (Thorn), Dr. Porſch,
v. Werdeck, unterſtützt von Mitgliedern der Centrums
partei, im preuß. Abgeordnetenhauſe wieder ein
gebracht. Es handelt ſich in dem Geſetzentwurf im
Weſentlichen um die Regelung des Nachbarrechts zur
Errichtung von Bienenſtöcken und um das Eigenthum
von Bienenſchwärmen. Wer den Vorſchriften dieſes
Geſetzes zuwider Bienenſtöcke hält, wird mit Geld
buße beſtraft. Außerdem will der Geſetzentwurf noch
mit Geldſtrafe oder mit Haft bis zu 6 Wochen den
jenigen beſtrafen, der vorſätzlich und unbefugter Weiſe
fremde Bienen auch ſogenannte Raubbienen
durch Gift, Waſſer, Feuer, Dämpfe oder künſtliche
Vorrichtungen in Maſſen vernichtet. Jſt die Ver
nichtung aus Rache oder Bosheit verübt, ſo trifft den
Thäter die Strafe der Sachbeſchädigung nach S 303
des Reichsſtrafgeſetzbuches. Der Geſetzentwurf iſt
hiernach erheblich einfacher als der im vorigen
Jahre von derſelben Seite eingebrachte Entwurf.
Doch wird man ſchwerlich im Abgeordnetenhauſe ge
neigt ſein, angeſtchts des in den nächſten Jahren
bevorſtehenden Erlaſſes eines bürgerlichen Geſetzbuchs
ſchon vorab für Preußen das Bienenrecht einheitlich
zu ordnen.

(Die offiziöſe Preſſe in kritiſcher
Lage.) Die „Hamb. Nachr.“, die es doch wiſſen
können, konſtatiren, daß vorläufig eine offiziöſe
Preſſe des neuen Regimes nicht beſtehe,
„trotz allen Bemühungen einzelner Organe, ſtch an
die neuen Perſönlichkeiten mit Anerbietungen und
peinlich taktloſen Lobſpenden heranzudrängen“. Das,
was früher in der „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Publikation
geklangte, werde vorausſichtlich im „Reichsanzeiger“
erſcheinen. Und als ob es noch einer beſonderen
Charakteriſtik der oſſtziöſen Preſſe bedürfte, fügen die
„Hamb. Nachr.“ hinzu, daß einige Publiziſten, die
der allgemeinen Annahme nach dem Literariſchen
Bureau naheſtehen, gegen einzelne Miniſter intriguiren
und außerdem gegen den ſcheidenden Fürſten Bismarck
verſteckt und indirect durch Verbreitung von allerhand

theils halbwahrer, theils erfundener Mittheilungen
Stimmung machen.“ Nicht minder charakteriſtiſch
iſt es, daß einige bisher offiziöſe Blätter, z. B. die
Kölniſche, kein Bedenken tragen, die Jnitiative des
Kaiſers auf dem Gebiete des Arbeiterſchutzes fur den
angeblich ſeigenden Uebermuth der Sozialdemokratie
verantwortlich zu machen.

(Die Kundgebung am 1, Mai.) Der
ſozialiſtiſche „Wähler“, zu veſſen Mitarbeitern auch
der Abg. Liebknecht gehört, räth, die Feier des 1. Mai
zu beſchränken auf Zuſammenkünfte nach Feierabend.
Dagegen ſolle weder ein Blaumachen ſiattſinden,
noch ſeien öffentliche Aufzüge zu veranſtalten.

(Wanderredner und Vortragender
Rath.) Freiherr v. Zedlitz, Miniſterialrath im
Arbeitsmintſterium hat vielfach bei den letzten Wahlen
als freikonſervativer Wanderrebner fungirt und dabei
ſich in der den Karlellpartelen geläuſigen Weiſe herab
ſetzend über die freiſinnige Partei geäußert. Weil
aber ein freiſtnniger Candidat, Stadtverordneter Evertz
in Elberfeld, Freiherrn v. Zedlitz nach ſeiner Elber
felder Wählerverſammlung entſprechend gedient hat
und demſelben in Bezug auf die Darſtellung des
bekannten Abrüſtungsantrages Virchows falſche Be
richte vorgeworfen, iſt jetzt gegen Herrn Evertz Be
leidigungeklage erhoben worden und zwar, wie vie
„Natztg.“ berichtet, nicht im Privatwege, ſondern in
Bezug auf die ſtaatliche Stellung des Freiherrn v.
Zedlitz von Seiten der Staatsanwaltſchaft auf Ver
anlaſſung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten.
Dann wäre es doch richtiger, Herren in einer ſolchen
ſtaatlichen Stellung zu verhindern, ſich überhaupt in
einen Wahlkampf mit Partetreden zu begeben.

n Betreff der Redefreiheit in Ar-
beiterverſammlungemn) ſoll eine königliche
Kabinetsordre an ſämmtliche Polizeiverwaltungen

nach der „Aachener Zeitung“ ergangen ſein. Da
nach ſollen die Verſammlungen nur dann aufgelöſt
werden, wenn 1) hervorragende Perſonen der Staats
regierung (Se. Majeſtät ſelbſt natürlich eingeſchloſſen)
böswillig angegriffen, 2) zum Klaſſenhaffe und zum
Kampfe gegen das Kapital in einer die Allgemein
heit gefährdenden Weiſe aufgefordert wird. Die
Nachricht, welche die „Kreuzztg.“ wiedergiebt, erſcheint
uns wenig klar. Jn Preußen beſtimmen über dag
Maaß der Redefreiheit nicht Kabinetsordre, ſondern
Geſetze. Aufgabe von miniſteriellen Anweiſungen
kann es nur ſein, mißverſtändliche Auslegungen der
Geſetze zu beſeitigen. Ein böswilliger Angriff auf
hervorragende Perſonen der Staatsregierung kann
Urſache ſein zu einer ſtrafrechtlichen Verfolgung
rechtfertigt aber an ſich noch nicht die Auflöſung
einer Verſammlung.

(Zur Colonialpolitik.) Aus Sanſibar
erhält die „Times“ ein Telegramm vom Sonntag,
wonach der deutſche Generalconſul daſelbſt
dem Sultan von Witu demnächſt mit einer
großen bewaffneten Eskorte einen amtlichen Beſuch
abſtatten werde. Die vom Sultan von Sanſi
bar in verſöhnlicher Miſſion nach den ſüdlichen
Häfen entſandten Commiſſare ſind unver
richteter Dinge zurückgekehrt. Demnach
werden die militäriſchen Operationen wohl nunmeht
ihren Anfang nehmen. Für Südweſtafrika
iſt nach der „Kreuzztg.“ die vollſtändige Organſſation
der Berg behörde in Ausſicht genommen. Der
früher von der Colonial Geſellſchaft dahin geſandte
Berg Aſſeſſor Frielinghaus iſt als Leiter der Behörde
in den Dienſt des Reiches übernommen. Er befindet
ſich jetzt zu Rohoboth bei den Baſtards, wird aber
wohl ſpäter nach Tſaubis oder Otzimbingue, dem
Sitze des Reichscommiſſars, überſtedeln ihm wird
ein Dechniker als Markſcheider beigegeben, welcher
binnen Kurzem nach Südweſt Afrika abreiſen wird.
e

Provinz und Umgegend.
t Das 4 Jägerbataillon hat Montag früh

ſeine Garniſon Naumburg verlaſſen um nach
Colmar abzurücken. Wie das Nbg. Krbl. ſchreibt
herrſchte von früh 3 Uhr ab in den Kaſernen ein
reges Leben und aus ven hell erleuchteten Fenſtern
tönten Abſchiedslieder. 5 Uhr rückten die drei
Compagnien der großen Kaſerne vom Kaſernenplaße
unter den Klängen der Natſonalhymne nach dem
Bahnhof ab, wo ſich die 4. Compagnie aus der
Löblichſchen Kaſerne ihnen anſchloß. Vor dem
Bahnhofsgebäude, wo ſich eine unzählbare Menge
Publikum verſammelt hatte, hielt der Bataillons
commandeur Herr Oberſtleutnant von Alvensleben
eine herzliche Anſprache, in welcher er den Dank
an die Stadt (deren Oberhaupt zugegen war) für
den hieſigen freundlichen Aufenthalt und warme
Worte des Abſchiedes zum Ausdruck brachte und die
mit einem allſeitig begeiſtert aufgenommenen Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer ſchloß. Nunmehr
intonierte das auf dem Perron aufgeſtellte Artillerie
Muſikcorps patriotiſche Weiſen, während das Jäger
bataillon in dem von zwei Maſchinen gezogenen
Extrazuge Platz nahm vorn die Muſik, dann 2
Compagnien, hierauf das Offtziercorps, dann wieder
2 Compagnien; den Schluß bildeten die Wagen für
Pferde, Hunde und Gepäck. Fünf Minuten nach
16 Uhr ertönten zwei grelle Pfiffe und der Zug
ſetzte ſich unter Muſik, lauten Abſchiedsrufen, Grüßen
und Tücherſchwenken in Bewegung. Bei dem zahl
reich erſchienenen weiblichen Publikum zeigte manches
Auge Thränenſpuren.

Jn Goppeln bei Leubnitz hatte ſich eine
Magd abends neben einen geheizten Kanonenofen
geſetzt und war eingeſchlafen. Als ſie erwachte, be
merkte ſte, daß ihre Kleider in Brand gerathen waren.
Jn ihrer Verzweiflung lief ſie in die Mägdekammer,
doch die darin befindlichen Mägde erſchraken, glaubten
ein Geſpenſt vor ſich zu haben, und riſſen aus, an
ſtatt Hilfe zu bringen. Infolgedeſſen fand die be
dauernswerthe Magd einen jammervollen Tod.

t Vor dem Schwurgericht zu Meiningen
haben in den zwei letzten Sitzungen zwei ſchwere
Verbrechen ihre Sühne gefunden. Zunächſt wurde
ein unngatürlicher Sohn der ſeinen alten Vater ſo
brutal zum Hauſe hinausgeworfen, daß die Ver
letzungen den Tod des Mißhandelten herbeiführten
zu ſteben Jahren Juchthaus verurtheilt ferner i
ein Ciſenacher Töpſergeſelle, der mit einem Forſt
ſchüler Hündel bekommen und denſelben dabet tödtlich

verletzte, mit 3 Jahren Gefängniß beſtraft worden.
Dem Verurtheilten kam zu ſtatten, daß er von ſeinem
Gegner gereizt worden war.

t Der Gerichtsamtscopiſt Müller in Limbach
war in der Nacht zum Freitag etwas berauſcht nach
Hauſe gekommen, hatte ſich ans offene Fenſter geſetzt
Und war eingeſchlafen. Früh iſt er auſgewacht und
in ſchlaftrunkenem Zuſtande aus dem Fenſter drei
Stock tief auf die Straße herabgeſtürzt. Müller war
ſofort eine Leiche
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Meine Wohnung befindet ſich
Entenylan Nr. 2, 1. Etnge.

Kreisphyſicus Dr. PenKoert.

merik. Petroleum,
sarant. rein, in Fäſſern, Glasballons, auch
überflochtene Korbflaſchen bis zu 5 Ltr. Jnhalt,
empfiehlt billigſt
F. W. Tängzer, Nenmarkt.

e an der e vis à Vis d r r Sſowie zwei kleine neue bürgerl. eine V e e n de Geſchäfts Nebernahm E. 8
auf. Jm erſtgenannten Gebäude iſt die Einem hohen Adel und i 5 i eir S Hoß en daß ich mit ten d e Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige, 8

baren Zimmern, Kammern und Zubehör, S Swert h e es und vom 8 I e So 5Hetober er. a zu ezie en.n a in woser, des Herrn Thterbach, Friedrtohstrasse 12, 8
Baugewerksmeiſter S e S 8ird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich b dAn 9 8 mit guter Waare zu bedienen. e ehren Kunden ren und O

n e e Branz Hättemnrauch,Je prül im Hauſe Lauchſtädter(aße 54, 1 Senoen men Fleiſchermeiſter 8
hnerte, 15 See nene Baelt- eſeligen Wianktzemcdl Tauben
estew MHamncdlwagen ver
gentecdtemes Handwerkuzeug. 4
Wanne a uw Friedrich Winkler.

3 Kammern, Küche nebſt Zubehör, zu ver
miethen und 1. Oct. zu beziehen.

I. Jali zu beziehen.

Bretteſtraße 16 iſt die 2. Etage, 3 Stuben, Cine Wohnung Wiarkt 26
Auch iſt daſelbſt eine kleine Wohnung den

ine grhninniite
1260 Tonnen Portl „Fement,

3) 50 Tonnen Roman Cement

Kammern, Küche und Zubehör, Wafſſerleitung,
zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.

Eine freundliche Wohnung, 2 Stuben, 2

G. Grün Friedrichſtraße 8 a.
i den obenbeze ichneten Neubau ſollen in
ſentlicher Anbietung verdungen werden und
nd die verſiegelten und mit entſprechender
Aſſchrift verſehenen Angebote bis zum

16. April d. J. vormittags 9 Uhr,
miethen und 1. October zu beziehen.

Die vom Obriſt Lieutenant von Schrötter
innegehabte Wohnung iſt von jetzt ab zu ver

ſich von jetzt an
Meine Wohnung veſindet

gr. Rittergtrasse 4.
Bruno Pechmann,

Schneidermeiſter

Carl Künzel, Unteraltenburg 44.

othhaus, Zimmer Nr. 21, einzureichen, wo
iſt die Eröffnung der Angebote durch den
Sledtbaurath erfolgen wird. Die Verdingung
Golgt. nach Maßgabe der Miniſterialbeſtim
ungen vom 17. Juli 1885, ſowie auf Grund
enderer techniſcher Bedingungen.

Bedingungen, Zeichnungen und Koſtenan
ſag ſind während der Büreauſtunden im
mmer Nr. 21 einzuſehen Preisverzeichniß
ad Bedingungen ſind dort gegen Erſtattung
von 2,00 Mark für Loos 1 und je 0 30 Mark
ſt Loos 2 und 3 erhältlich. Zuſchlagsfriſt:
Wochen.
Naumburg a S., den 28. März 1890.

e Der Stacithnunretta-
19813) Hotzel.

Eine Wohnung von Stube,
Kammer, Küche, Waſſerleiteng,
Vorgarten, an ruhige Leute zu
e hre 1. Juli zu beziehen.

ere

Clobigkauer Str.

an vermiethen
per ſofort oder ſpäter

Friegdricehstrasse Nr. S
eine Wohnung, erſte Etage, be
ſtehend ans Stube, Kammer,
Küche. Näheres bei

J. Sohönlioht.
Eine berrſchaftliche Wohnung iſt im

Vanzen oder getheilt zu vermiethen und Oſtern
zu beziehen Vnteraltenbusg 42.

Ein Logte (Preis 50 Thlr. iſt zum
Juli zu beziehen Seitenbeutel 6.

Ein Logis, Stuvbe, Kammer, Küche, iſt zu
Aermiethen und I. Juli zu beziehen

Karlſtraße 15
Ein Logis iſt zu vermiethen

De Vorwerk 13.Eine kleine Wohnung mit Zubehöc iſt ſo
ſert oder ſpäter zu beziehen

Lindenſtraße 13.

miethen.

iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu be

Auch iſt daſelbſt ein möblirtes Zunmer zu

Die erſte Etage mit Balcon, Mälzerſtr. 13,

ziehen W. enIn unſerem Hauſe Halleſche Str. 9 iſt

ich nicht mehr Windberg Nr. 2, ſondern

wohne.

Meinen werthen Kunden zur Nachrichr, daß

Markt Nr.
Robert Maumann,

Schneidermeiſter
ſofort eine mittlere Wohnung, Preis Mk 300,
an ruhige Leute zu vermiethen und 1. DOet
zu beziehen. F. E. Wirth Sohn

Logis-Vermiethung.
Log's, beſtehend aus 4 Zimwmern, 2 Kammern,

Küche und Zubebör, für Oct. beiehbar.
Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Die zweite Etage meines Hauſes, Dom 5,
iſt ſofort zu vermiethen und 1. Juli bezieh
bar. W. Seheuurkg j.

Eine möblirfe Sang und Hanne
zu vermiethen. Wo? ſagt die Exped. d Bl.

Eine Wohnung, 1 oder 2 Stuven, 1 Kam
mer, Küche v. Zubehör, iſt an ruhige Leute zu
vermiethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

W. Bere dorf Schmakeſtr. 27

Zwei Logis ſind zu vermiethen u I. Juli
zu beziehen Wint berg S.

Zwet Wohnungen ſind zu vermiethen und
I. Juli zu beziehen Maxrgarethenſtr 6.

Dancſtädter etr. 5 iſt die J. Etage
zu vermiethen 1. April oder Juli zu be

ziehen J E ArtusEin Erker Vogis, I Stuve, 2 Kammern,
Küche u. Zubehbr, iſt an ruhige Leute zu ver
miethen und ſogleich oder 1. Juli zu beziehen

Friedrichſtr 3.
Kleine Dachwohnung an ruvige Mether

zu vermiethen Zu erfr. in der Exved. d. Bl.
Eine Wohnung mit Zubehör zu vermiethen

und ſofort oder ſpäter zu beziehen
Jnhennisftr 3, part.

Famtſten Wohnungen von Stube, Kammer
und Küche nebſt Stallung zu 22, 26 und 40
Thaler zu vermiethen Saalſtraße 13.

Geigruhbe 18/49 iſt die zwete Etage,
beſtehend aus 2 Stuben, 1 Schlafſtube, 1
Kammer, Küche und allem Zubehör, zu ver
miethen und ſofort oder 1. Juli zu beziehen

Aug. Thomas
Eine keine Wohnung, Stabe, Kammer,

Keller, an eine einzelne Perſon zu vermiethen
und kann ſofort oder 1. Juli bezogen werden

Friedrichſtr. 5.

der 1. Juli zu beziehen
Gotthardtsſtraßze 37.

Ein Logis iſt zu vermiethen und ſofort Ein kleines Logis an ruhige Leute zu ver
miethen Roßmarkt 11

Ein Vogis zu vermiethen und zum 1. Juli

W beziehen Sixtiberg 2.

S Wogis init Zubehör ſind an ruhige Leute
n vermiethen und ſogleich oder zu Johanni

zu beziehen Steinſtraße 1.
2 Stuben, 3 Kammern, Küche mit Waſſer

Nerhurgſtr. 6
her zu vermiethen. Eliſe Körner

iſt die 2. Etage an ruhige
Miether per I. Juli oder

leitung und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen
Lindenſtraße 8.

Mhblirte Stube nebſt Schlaftammer ſofort

Megiehen (Preis 40 Thlr.
Karlſtraße 16.

Ein Logis, Stude, Kammer, Küche nebſt
Hubehör, iſt zu vermiethen und 1. Juli zu

oder ſpäter zu vermiethen
Breiteſtraße 7, 2 Tr.

Eine Schlafſtelle offen
Erühl 80.

Wagnerſtr. 2
In beziehen. Preis 36 Thaler

eine Wohnung zu vermiethen und J. Jali

Eine fein möblirte Wohnung
iſt zu vermiethen und den 15. April zu be

ziehen Nlarkt w. O.iöbvree W on ung Stube mit

Juli zu beziehen. iBl teen hen. Zu erfragen in der Exped
Ein kleines Logis zu vermiethen und 1. Schlafſtube, zu vermiethen Helarnbe 7.

Eine möbſirte Stube mit Schlafſtelle iſt
ſogleich oder ſpäter zu beziehen.

In vermiethen und 1. Juli zu beziehen
Wagneritraße 3

e

Ein freundliches Logis iſt an ruhige Leute Auch iſt ein kleines Logis zu vermiethen
und 1. Jnli zu beziehen

Neumarkt, Krautſtraßze 2.

mittags 3 vis 4 Uhr täglich

Verſetungshaiber iſt die Wohnung von i

Meine Wohnung befindet ſich jetzt

Breitestrasse Nr.
Julius Weddy,

Maler u. Lack'rer.

Von heute ab wohne ich
Schmalestrasse 28

beim Kaufmann Kämmerer.
Dr. Dysoldt.

Donnerstag
wieder Crisehe, haugsehlsehtene
W enrst, ſowie ſtets gant es Liameadhbrot
aus der Bäckerei Ober Beuna empfiehlt

Wer am.Unteraltenburg Nr. 39.

Schnittbohnen,
im Geſchmack und Kochen vorzüglich, empfiehlt

Markt Nr. 5.
Schöne Vollheringe,

Dhd. 35 Pfg.

Frau Mäther,
Markt Nr. 5.

früh 9 bis 10 Uhr und nach

Sppein
Mittwoch und Sonnabend Nach
mittag ausgenvommen.

reinevon Mk. 1,00 an bis zur feinſten Gutsbutter
à Pfd. Mk. 130

n Paul Naäther,

ſehr gut von Geſchmack, 3 tück 10 Pf., per

Bis auſ Weiteres werden von

Korb zu 10 Pfennig verkauft.

Königsmühle.

Bulter- und feine Fleiſch
waaren Handlung

von

Fritz Schanze,
15 kleine Ritterſtraße 15.
Empfehle zum Kuchenbacken

ine Naturbutter
Gleichzeitig bringe meine

ſ. leischwagren
in freundliche Erinnerung

rin Stettin war
Portland-Gement
und friſchgemahlenen Gyps

empfiehlt billig. R. Bergmaunn,
Markt 30.

h

zu Fabrikpreiſen,
a Holzrouleaux,
Ouadratmeter von 2 M. an,
et Dobnerhack.

Saat Ofterte.
Sommer- Weizen
Saat Hafer
Sant-Linmsem,
Sant- Wicken

in beſten Qualitäten bei

e Herr.Ach Schäfer, Ilergedurg,
ewpfiehlt:

Begenmüntel, Regen-
Paletots, Regenia veloehs,

Jocgmetts, Promenscles,
Breunnenmäntel, Wiehnuus etc.

Ich achte besonders darauf, dass
jedes Confectionsstäck gat sitzt. und
jasse etwaige Mäogel sofort abändern.,

Maassstücke werden bei schnellster
Lieferung gut ausgeführt.

Gediegene Modelle sind stets am

Ad. Schäfer, Merseburg-
beehrt sich auf reiche Lagerbestände in

Kieider- u. Besatzstoſfem auf
merksam zu machen.Reste ſind stets vorrsfhig und werden
aiese besongers billig verkauft.

Germaniſche
Fiſch Groß Handlung.
Prima friſch Schellſiſch,

Cablian,
Stocſiſch-
Zander.

W. Krähinen,

o
S

e h 2Lntolter, Iolent 10s eher S

OacaO- S SUnter aiesem Handelanamen empfeh- S W S
len wir einen in Wohlgesehmaek, hoker S
Nsarkraft, ieiſehter Verdau lichkeit ad S S.der Mögllonkeit sohnellster Zaberei- S W S
tung (ein Aufguss Kochenden Wassors S Sergiebt vogleieh das fertige GetränK)nn- J S

übertrefü. Cacao S SPreis per M P. -Dose S S.*50 500 160 15 Ptenrigo. S

hre VorDresden
Der

Anker- Carao
t ſeines großen Nahrwertes und
vorzüglichen Geſchmackes r in
den weiteſten Kreiſen rühmlichſt be
kannt Jede Buchſe iſt mit der Fabrik
marte „Anker“ verſehen. Nicht
minder beliebt iſt die

Treppe

Eine Wohnnng. Sr., K, K. umd Hubehbe
n vermiethen. Näheres Halleſche Str. 21, Werkſtatt, wird zum

ſucht. Preis 50 60 Thaler.

h October zu beziehen.
Räberes Halleſche Str. 10

Wohnnng, 5 Stuben, 9 Kammern,
Se Keller und Zubehbr, iſt zu vermiethen

S. A. in der Exved. d Bl. niederzulegen.

Ein Logis in guter Geſchäftslage, mit
Juli zu miethen ge

Offerten unter

Waſchſeiſen Oſerte
r nur beſte Qualitäten.

Weiße Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.

Hypothekengelder
jeden Betrages hat ſtets aus zuleihen

Ein Hogis Thlr. zu vermtethen
Jahannts ſtraße 18.

Carl KimcKleteelz, Merſehurg,
Burgſtraße 12

gelbe Harzkernſeife à Pfd. 22 Pf.
ElginFaßfeife a Pfd. 20 Pf
wßz Silber Faßßfeife

V Meinen werthen Bekannten zur Nachricht,
d ich nicht mehr Johannie ſtraße Nr. 3 wohne,

ſndern Porter A. im
12000 Mark

werden zur erſten Hypothek ſofort geſucht
Offerten Anter G. l. in der Exped. d. Blenſe des Herrn Tiſglermeiſters Kerl.

Fran ung le

Bei Entnahme
rechne gern billigere Preiſe.

Wiederverkäufern ſtehe
Extra Preisanſtellungen gern zu Dienſten

Otto Anerbeten.

hellgelbe Hrantenburger Kernſeiſe Pfo.
2 5

v

(parfünirt) à Pfd. 25 Pf.
von 5 Pfd. einer Sorte be

mit Muſter und

Anker- Chocolade
welche ſich durch hochfeinen Geſchmack
e aft auszeichnet. z Kilo von

Mt. 1.20 an. Vorrätig in den he
kannten Niederlagen.

J t ter K Cie.Ah erauten
Kudolſtadt, Rürnberg, Wien Rotterdam, Hlten.

London B. 0., New Hark.

Lehrlingsgeſuch.
Für mein Colonialwaaren Geſchäft ſuche

einen paſſenden jungen Mann als Lehrling.
W. J. Angermanm, Merſeburg.

z



Bernh. Brechtel,
Mama chermsr.,

Rossmaunkt S,
empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon ſein
großes Lager ſelbſtgefertigter Filz
und Seidenhüte in nur neuen, moder
nen, aparten Formen, beſten, haltbarſten
Farben und Qualitäten in weich und
ſteif zu billigſten Peiſen.

Alle Reparaturen an Filz und
Seidenhüten ſowie Färben Und
Moderniſtren, werden von mir ſelbſt

Die Reſtbeſtände
des zur Marens Abramowite' ſchen Conenrsmaſſe ge
hörenden W ers ſollen

10 unter Taxe
agrenlag

Sim Geſchäftslokal kleine Ritterſtraße Nr. 17 verkauft werden.

Geöffnet von Vorm. 9--1 Uhr, Nachm. 3-—6 Uhr.
Geſchloſſen von Donnerstag den 3. d. M. bis Diens

Der Coneursverwalter Merz a.
tag den S. d. M.

ſauber und gut ausgeführt. D. O.

beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt unter mehr
jähriger Garantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtr. 18

Zucker gem., bei Entnahme von
Pfd. à 28 Pf.,

f
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Brodzucker à Pfd. 36 Pf., in Broden e
à Pfd. 34 Pfd.,

Gryſtallzucker à Pfd. 32 Pf.,
Nirgäpfel, ſehr zart, à Pfd. 50 Pfd.
Pflaumen à Pfd. 20, 35 u. 50 Pf,
Miſchobſs (Datteln, Feigen, Prünellen,

Ringäpfel u. Pflaumen) à Pfd. 40 Pf.
Margarine zum Kochen, Backen e h

Pa. Hamburger Schweineſchmalz
Braten à Pfd. 60, 70 u. 100 Pf.,

4 Pfd. 50 Pf.,
do. vollſaftigen

Käſe à Pfd. 100 Pf.
do. Limburger Käſe P 50
ff. Sardellen à Pft. 150 Pf.

Tafelmoſtrich à Pfd. 30 Pf.
„Salz u. Senfgurken, ſowie alle

übrigen Colonialwagaren in nur
guten Qualitäten und ſehr ſoliden
Preiſen empfiehlt

P. Otto Wirth,
Gotthardtsſtraße 11.

G Biendend weiesen Teint Se
erhält man ſchnell und ſicher,

S Sommersprossen
verſchwinden unbedingt durch den Gebrauch von

Wergmann's Klienmilchſetfe
allein fabricirt von Bergmann Co. in
Dresden. Verkauf à Stück 50 Pf, bei

Hofapotheker nreheo-
v. 12 Thir. an, Lehn z80 has u Echlaffiühle, Vett

S ſtelle mit Matratze v12 Thlr. an.
Die feinſten Plüſch-Möbel, Sopha v. 36

Thlr. an, in großer Auswahl ſtets vorräthig be
Bernürerecht, Markt 26.Otto

Guaüdestes Pargativ von
hewonrzugt)-

Dieſer Weinauszug californiſcher Faul-
baumrinde iſt ein wohlſchmeckendes,
vhne jede Beſchwerde zuverläſſig

wie Senna, Tamarinde und draſtiſchere
Stoffe die Verdaunng ſtört, ſondern

regelt, anregt und überdies länger
gebraucht werden kann. 2—3 Kaffee

lvffel täglich ſichern Erfolg u.
Flaſche Mk. 1,50 und 2,50 in den
Apotheken. Man verlange den echten
von J. Paul Liebe, Dresden.

Ehe Hamburger Lederſo

in der

Hax Plaut, Lederhandlung
Ortskrankenkaſſe der Hücer.

General Verſammlung
Tonnerstan den 16. April e. nachmittags
4 Ubr, im Reſtaurant „Zur guten Onelle“
hierſelbſt

Tagesgrdnung: 1) Rechnungslegung für
1889. 9) Bericht der Reviſoren und Erthei
lung der Entlaſtung. 3) Gehalt des Kaſſenführers.

Vor Beginn ſowie nach Schluß der Ver
handlungen Zoblung der Beiträge für April c.

Zu dieſer Verſammlung ladet ergebenſt ein
der Vorſtand.

Oskar Klappenbach, Vorſitzender.

Kanuſmänniſche
Fortbildungsſchule.

Der neue Eurſus beginnt

Emmenthaler

Brikets u. Ppressstein
gleich andern Werken zu erhöhen und bemerken, daß am 1. Juli eine
weitere Preiserhöhung für Brikets eintritt.

wir für Briketts und
Preiſes eintreten laſſen, welche durch die erhöhten Löhne c. gerecht
fertigt iſt.

2zahlre len. Herren Aer

j wirkendes Abführmittel, das nicht.

ſen

kleinen Mlerſraßel

Geſcha
ergebene Anzeige
Schwiegermutter, d

käuflich erworben habe und
Maße geſchenkte Vertrauen
wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich beehrenden Gäſte ſtets
mit guten Speiſen und Getränken zu bedienen.

e Gotthardtsſtraße Nr. 161,
empfiehlt ſich zur Aufnahme von

Versicherungenm
ür die Fransatkantiſche Jeuer- Verſtcherungs-Hctien- Geſellſchaft

in Hamburg,
Lebensverſtcherungs- Geſellſchaft Germanig in Stettin.

Geſ chäfts-Verlegung.
Ich beehre mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine Bilck

hauenres nach der eGotthardtsſtraße Nr. 16
verlegt habe und bringe dieſelbe in empfehlende Erinnerung.

Hochachtungsvoll

Hermann Winzer,Holzbildh auer.

haben uns genöthigt geſehen, die PreiWir ſe für unſere Luckenauer

A. Riebeck Sche Montanwerke, Act.- Ges.,
Halle a/S.

Bezugnehmend auf obige Bekanntgebung theilen höfl. mit, daß
Preßſteine eine geringe Erhöhung des

Der Winterpreis kommt in dieſem Jahre am 1. Septbr.
ur Geltung und bitten wir um möglichſt frühzeitige Beſtellungen

Merſeburg, den 1. April 1890.

Heimrienh schiualtze.
Deal Haus.

Metzer
oke

Beſte und billigſte Backhutter.
Garantirt rein aus Cocosnußmilch. Zu haben

à Pfd. 70 Pf. bei
Geto Anenhow,

V. W. Tänger,

Prämiirt mit den höchſten
Auszeichnungen, u. A. mit dem

erſten Staatspreis auf der Bäckerei
und Conditorei Ausſtellung zu Karls

ruhe 1889.

Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend die

daß ich vom heutigen Tage ab den von meiner
er verw. Frau Gaſthofsbeſitzer Schröder, innegehabten

Gasthof zum Thüringer Kof
bitte, das meiner Vorgängerin in vollem
auch auf mich übertragen zu wollen. Es

Merſeburg, den l. April 1890.
Hochachtungsvoll

G er.Mittwoch den 16. April e.
Anmeldungen nimmt ertgegen

Celler, Lehrer.
(1. Etage) ſind vom 1. April an
Fein möblirte Wohnungen Eine geübte Butzmacherin

zu beziehen empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe

Dhemalige Garde

Hubo

Wieberg Restaurant

robe der „KRetchstrone“ gelegentlich des Baes

h ſchirm mit ſchwarzem Griff vertauſcht worden
und bitte denſelben gegen den ig der Recht

krone“ zurückgelaſſenen wieder umzug ſchen

verloren gegangen

Blattes erſcheint des Charfreitage

wegen am Freitag früh und
müſſen die für dieſe Nummer

gegeberr werden.

ſts Anzeige. S

Mieths-Contraeteſ
paſſend für Privatwohnungen, Geſ chäftsloeale
mit angehängter Hausordunng hält vent

Th. Zößner, Buchdrucker
Oeſgrube Nr. 5.

Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausfühen
fertigt ſchnell und ſauber

Th. Rößner. Oelgrube
e.Kaſſe zur Unterſtützung der

Hinterbliebenen verſtorbener
Beamten im Kreiſe Merſeby

Die ordentliche GeneralVerſammlung ehe
ſtatt Mittwoch den 9. April 1890, abend
8 Uhr, auf der Funkenburg.

Tagesordnung: Entlaſtung der d
nungsleger, Neuwahl des Vorſtandes nud der
Beigeordneten.

Der Vorſtand.
Foertſch. Ruprecht. Gießecke,

Mittwoch den 2. Asril, abends 89 h
FIonatsversgamamliumng,

Der Vorſtand

friſche hausſchlachtene Wurſt

Otto Zacoho u 9
8 2 h
ld's Reſtanratio

Mittwoch Schlachtefeſt.

e

Heute Abend Salzknochen

ren omn.
Knaben, welche das hieſige Gymnaſtum de

ſuchen ſollen, finden gute Penſion. Wo
erfragen bei Hrn Kaufmann Peckolt am ar

Ein ſleißtges ehrliches Dienſt
mädchen zum 15. Maß geſucht

Naumburger Str. 13,
Einen Bäckerlehrling ſucht

Güte ie.
Ziwer gewanste und anſtändige M he

finden bei uns Beſchäftigung.
Dambfmolkerei Merſeburg

Amtshäuſer 8
Für die Zuckerwaarene und Hontglachen

fabrik ſuche per bald zwei junge Burſhen
unter günſtigen Bedingungen.

E. C. Wort.
Ein Mädchen zur Auſwartnng fur n

Stunden des Nachmittags wird ſofort gen
Hüterſtrahe

Eine unabhängige Frau oder alteres Na
chen wied als Aufwartung ſofort geſucht

Gutthardtsſtraße
Am 25. März, abends, iſt in der Gone

der 5. Schwadron ein ſchwarzſeidener Dame

Ein Müngen-Urmband in Arnim Ruhe
Gegen Belohnung ahgn

Mälzerſtraße

Die nächſte Sorn
abendnunmmer dieſes

beſtimmten Jnſeratebisſpäteſtent
Donnerstag Mittag 12 Uhr an

Die Expedition.
Höchſte und niedrigſte Darktpreiſe

vom 23. bis mit 29. März 1890.
Weizen, pr. 100 Kl. 20, bis 18.
Roggen, do. 18,60 bis 17,40
Gerſte, do. 2t, 15 bis 18,
Hafer, do. 17,50 bis 16,50
Erbſen, do. 19, bis 17,Linſen, do. 38, bis 25,Bohnen, do. 30, bis 16Kartoffeln, do. 4,50 bis
Rindfleiſch (won der Keule),

pro Kilo 1,70 bis 3,30Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 3,20
Schweinefleiſch, do. 1,60 bis
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bis 3,20
Kalbfleiſch do. 1,20 bis 1,10
Butter, do. 2,60 bis
Eier, pro Schock 3,60 bis 3,29
Heu, pro 100 Kilo 8, bis
Stroh, da. 7, bis 6,50Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 23. bis mit 29. März 1880

pro Stück 13,50 Mk. bis 16,00 Mk.
Schmaleftraße 5. Johaunisſtraße 2. Hierzu eine Beilage
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a Seilage zu
Ein Fackelzug in Friedrichsruh.

Ueberdeine dem Fürſten Bismarck am Mon
tag Abend ſeitens Hamburger Bürger darge
brachte Opativn zur Geburtstags-Vorfeier
wird telegraphiſch berichtet. Der Fackelzug verlief in
äußerſt glänzender Weiſe. Tauſende von Fackelträgern
nahmen vor dem Schloß Aufſtellung, worauf der
Fürſt mit ſeiner ganzen Familie erſchien und dem
Comitee, mit dem er ſich lange freundlich unterhielt,
ſeinen Dank für die Ovation ausſprach. Dockor

Nolte hielt eine ſchwungvolle Anſprache, welche mit
dem Wunſche ſchloß. Gott möge den Fürſten noch
lange zum Segen des Vaterlandes erhalten. Unter
Abſtngen der Lieder „Die Wacht am Rhein“ und
Deutſchland über alles“ wurden ſodann die Fackeln
zuſammengeworfen. Von anderer Seite meldet
man über die Opation Der um 8 Uhr beginnende
einſtündige Fackelzug, veranſtaltet vom nationallibe
ralen Comitee in Hamburg, zählte etwa 3500 Mit
glieder und 2000 Fackelträger, Der Fürſt, in Küraſſter
uniform, ſchaute mit ſeiner geſammten Familie vom
Parkthor aus zu, fortwährend ſalutirend. Nachdem
der Zug formirt und die Muſik den Hohenfriedberger
Marſch geſpielt, hielt Fürſt Bismarck eine Anrede,
ungefähr des Jnhalts: Wer 28 Jahr Miniſter
war, pflegt viele Feinde zurückzulaſſen.
Daß ich aber auch viele Freunde beſitze,
beweiſt die Kundgebung in Berlin, na
mentlich aber die in Friedrichsruh. Jch
danke Jhnen daher von ganzem Herzen.
Auf eine Anſprache des Dr. Nolte antwortete der

Fürſt: „Jch danke für die Sympathiebeweiſe; ſo viele
Hurrahs hörte ich in Friedrichsruh noch nicht.
Fürſt Bismarck ſprach die Hoffnung auf Wiederſehen
aus wenn auch nicht in dieſer, ſo doch in jener Welt.
e

Volkswirthſchaftliches.
Die Ausſtandsbewegung beginnt in den

verſchiedenen Gewerken einen erheblichen Umfang an
zunehmen. Zunächſt gilt das allerdings mehr vom
Auslande, während in Deutſchland bislang nur
über kleinere Ausſtände Berichte vorliegen. Dagegen
bringt eine Drahtmeldung aus London vie Nachricht,
daß dort 10000 Schuharbeiter die Arbeit nieder
gelegt haben und die Forderung ſtellen, daß ihnen
künftig die Meiſter die Arbeitsſtätte gewähren. Des-
gleichen wird aus Barcelona gemeldet, daß die
dort herrſchenden Arbeiterausſtände an Ausdehnung
zunehmen. Arbeitsniederlegungen in größerem Maß
ſtabe ſind neuerdings auch in Böhmen ſeitens der
Glasardeiter erfolgt. Zuerſt ſtellten mehrere hundert
Glasarbeiter, die in Nachbarorten von Reichenberg
beſchäftigt waren, die Arbeit ein, ihnen ſchloſſen ſich
bald andere an, und die Zahl der Streikenden wird
bereits auf mehrere Tauſend geſchätzt. Urſache zu
dieſer Streikbeweguug ſind Maſſenbeſtellungen, welche
die Exporteure bei den Lieferanten zu den alten
niedrigen Stückpreiſen mit dem Ablieferungstermine
bis Ende März machten, in der Abſicht, die Feſt
ſehung der Minimallöhne zu umgehen Dagegen iſt
der Streik auf den Werkſtätten der öſterreichiſchen
Südbahn ſo gut wie beigelegt. Jn Deutſch
land iſt ein größerer Ausſtand, der indeſſen zum
größten Theil ſchon wieder beigelegt iſt, in Braun
ſchweig eingetreten, wo das Geſammtperſonal der
braunſchweigiſchen Actiengeſellſchaft ſur Jute und
Flachsinduſtrie in Stärke von 1600 Mann die Arbeit
eingeſtellt hatte. Jn Chemnitz hat die aus Anlaß
der Lohnbewegung neugegründete Vereinigung von
Webwaarenfabrikanten, von deren Entſchluß, bei plötz
lichen Arbeilseinſtellungen ſeitens der Arbeiter die
Fabriken zu ſchlicßen, wir kürzlich ſchon berichteten,
neuerdings beſchloſſen, ihren Arbeitern durch
Einführung einer effeckiven Arbeitszeit von 60
Stunden pro Woche vom 31. März an ent

gegenzukommen, die nur nach gegenſeitigem Ein
verſtändniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter er
weitert werden kann. In Lübeck ſind die Holz
arbeiter in die Ausſtandsbewegung eingetreten. Die
ſelben ſtellten die Forderung eines Stundenlohnes
von 40 Pfennigen und einer neunſtündigen Arbeits
zeit. Die Arbeitgeber haben ca. 509 Holzarbeiter
entlaſſen und zum Theil die Betriebe eingeſtellt.
Nach der „Voſſ. Zig.“ haben für die Eventualität
von Ruheſtörungen Beſprechungen mit dem Militär
commando ſtattgefunden. Jn Wien begann am
Montag ein thellweiſer Streik der Maurer und
Steinmetzgehilfen. Es fanden mehrere Anſammlungen

ſtatt, die aber von der Polizei zerſtreut wurden.
Dabei ſind mehrere Verhaftungen vorgenommen

Der engliſche Abgeſandte der internatio
nalen Arbeiterſchußconferenz in Berlin, Mr. Burt,
machte am Freitag einen längeren Beſuch bei dem
Milbegründer und Anwalt der deutſchen Gewetkvereine
Herrn Dr. Max Hirſch. Bei der Unterredung

Nr. 66 des Merſ
zeigte Mr. Burt ein reges Intereſſe für die deutſchen
Gewerkvereine und hielt ſie für die berufendſten
Organe, die auf dem Boden der heutigen Geſellſchafts
ordnung ein gedeihliches Verhältniß zwiſchen Arbeit
geber und Arbeitnehmer herbeizuführen im Stande ſeien.

Provinz und Umgegend.
Der Commerzienrath Bruno Naumann in

Dresden hat nach den dortigen Nachrichten in
letzter Woche der Stadt Dresden zwei namhafte
Stiftungen, je im Betrage von 50000 Mk., zu
gewendet. Eine berſelben iſt für arme Kinder beſtimmt.

Unter dem Verdachte, ihr Kind ermordet zu
haben, wurde in Stötteritz bei Leipzig ein Schuh
macher nebſt ſeiner Zuhälterin verhaftet. Die Leute
hatten das Kind buchſtäblich verhungern laſſen.

Aus Nordhauſen, 29. Marz, berichtet die
Mgd. Ztg. Als geſtern Abend kurz nach 6 Uhr der
Erfurter Abendzug von Sondershauſen kommend am
Nachbardorf Wolkramshauſen vorüberfuhr, kollerte
ein 2 jähriges Kind, welches an der hohen und
ſteilen Böſchung der Eiſenbahn geſpielt hatte, herunter
auf das Geleis; es wurde getödtet und in 2 Theile
(nach anderen Berichten ſogar in 3 Theile) zerſtückelt.
Die Eltern des Kindes arbeiteten ganz in der Nähe
und mußten das gräßliche Schauſpiel mit anſehen,
ohne helfen zu können. Die Mutter trug den zer
ſtückten Leichnam ihres Lieblings in der Schürze nach
Hauſe.

Auf dem Bahnhofe zu Heldrungen wurden
am Donnerstag Nachmittag der Bodenmeiſter der
Station von der Locomotive eines Güterzuges erfaßt
und zu Boden geworfen. Glücklicherweiſe kam er
zwiſchen die Schienen zu liegen und fuhr der Zug
über ihn hinweg, ohne ihn erheblich zu verletzen.

Jn Gotha hat ein Herr, der nach der tadels
werthen Unſitte ſeinen Stock unter dem Arme trug,
einer Frau, die hinter ihm ging, mit dem Stocke ein
Auge ausgeſtoßen.

Mit dem 1. April iſt das neuerbaute Bahnhof
Empfangsgebäude zu Apolda dem Verkehr über
geben worden.

Auf dem Leipziger Bahnhof in Dresden ent-
nahm am Sonnabend ein elfjähriger Knabe an der
Billetkaſſe einen Fahrſchein 1. Klaſſe nach Leipzig.
Da der Knabe auch ſonſt auffällig war, unterzog
man ihn einer Prüfung und es ergab ſich, daß er
ziemlich 500 Mk. baares Geld, eine Remontoiruhr
mit goldener Kette, eine Schachtel Cigaretten und
Streichhölzchen bei ſich füßrte. Auf Vorhalt räumte
er ſchließlich ein, daß er die Baarſchaft ſeinem hier
wohnhaften Pflegevater entwendet hatte und im Be
griffe war, über Leipzig nach Samoa zu reiſen. Der
jugendliche Durchbrenner wurde zu ſeinen Eltern
zurückgebracht.
e

Localnachrichten.
Merſeburg, den 2. April 1890.

Das Amtoblatt der königlichen Regierung hier
ſelbſt veröffentlicht in ſeiner neueſten Nr. die von
uns bereits mitgetheilte Ernennung des Landesſecretärs
Herrn Louis Bethmann hier zum Direckor,
Kaſſen und Rechnungéführer der Landwaiſenanſtalt
zu Langendorf bei Weißenfels. Derſelbe hat ſeine
neuen Functionen bereits vor mehreren Tagen über

nommen.
Jm unteren Rathhausſagale fand am Sonn

abend Nachmittag die alljährliche General Verſamm
lung des hieſigen Verſchönerungs Vereins
ſtatt, der, wie der Vorſthende bemerkte, nunmehr auf

eine 50 jährige Thätigkeit zurücklicken kann.
Erwähnt wurde hierbei, daß von den Grundern des
am 28. März 1840 ins Leben gerufenen Vereins
nur noch der Graf Keller, z. 3. in Gotha, exiſtire.
An denſelben ſoll aus Anlaß des Jubiläums eine
Dankadreſſe des Vereins geſandt werden. Der Schriſt
führer erſtattete hierauf einen mit großem Fleiß zu
ſammengeſtellten Bericht über die Thätigkeit des
Vereins während ſeines 50 jährigen Beſtehens und
wurde im Anſchluß hieran der Beſchluß gefaßt, zum
Gedächtniß an das Vereinsjubiläum und den noch
lebenden Gründer in den Meuſchauer Schleuſenanlagen
eine „KellerEiche“ zu pflanzen. Btſchloſſen wurde
ferner auf Koſten des Vereins an dem Geländer der
hieſtgen Neumarktsbrücke, auf welcher König Friedrich
Wilhelm l. im Jahre 1815 die erſte Kunde von
dem entſcheidenden Siege bei Waterloo empfing, die
Jnſchrift „Waterloobrücke“ und die begründende An
gabe dazu anbringen zu laſſen. Die von dem Ver
einskaſſtrer erſtattete Jahresrechnung pro 1889 wies
eine Einnahme von 855,61 Mk., eine Ausgabe von
324,33 Mk. und einen (inck, früherer Beſtände)
Beſtand von 1129,28 Mk. auf. Dem Kaſſtrer
wurde Decharge ertheilt. Jm weiteren wurde der
Plan der für das neue Geſchäſtsjahr beabſichtigten
Verſchönerungen feſtgeſtellt Die wichtigſte derſelben

eburger Correſpondent vom 2. April 1890.

dürfte die Ueberbrückung des Gotthardtsé
teicheDurchſtichs zur Verbindung eines bereits
beſtehenden und eines herzuſtellenden Promenaden
weges am hinteren Gotthardtsteiche entlang ſein,
deren Koſten auf ca. 1800 Mk. veranſchlagt ſind.

Ein in den bürgerlichen Kreiſen unſerer Statt
wohlbekannter Mann Herr Buchdruckereibeſtter
Schneider (i. F. Hottenroth Schneider) hier,
feierte geſtern ſein funfzigjähriges Berufs
jubiläum. Die hieſtgen Collegen, Prinzipale und
Gehilfen, nahmen hieraus Veranlaſſung, dem biederen
Jubilar in den Morgenſtunden ſeines Ehrentages
herzliche Glückwünſche und Andenken zu überbringen,
nachdem die Sänger des Vereins „Gutenberg“
bereits in der Frühe Herrn Schneider mit einem
Morgengeſang überraſcht hatten. Auch aus Familien
Und Freundeskreiſen gingen dem Jubilar zahlreiche
Beweiſe inniger Verchrung zu, ſo daß ſich der Teg
zu einem ſchoönen, erhebenden Familienfeſt geſtaltete,
an das die Angehörigen noch in ſpäteren Tagen
gern zurückdenken werden.

Das Oſterei dominirt jetzt wieder in den
Conditoreien, und. mahnt an das nahende Auf
erſtehungsfeſt. Gewerbe und Kunſt wetteifern,
originelle, mitunter recht koſtbare Neuheiten zu er
ſinnen und zu ſchaffen. Freilich tritt die Grundform
des Eies dabei manchmal ſtark in den Hintergrund
und das dekorative Beiwerk wird die Hauptſache,
aber immerhin bleibt der Hinweis auf Oſtern noch
recht erkennbar, und der Feſtgruß, den wir lieben
Freunden damit in's Haus ſenden, darf gewiß auf
freundbiche Aufnahme rechnen. Die Verbindung des
Eies mit Haſen kommt ebenfalls häufig vor. Der
Haſe hat ja ein altgeſtammtes, feierlich verbrieſtes
hiſtoriſches Recht, ſich am ſchönen Frühlingefeſte als
eierlegender Oſterhaſe zu zeigen.

Am Montag Abend gegen 7 Uhr jagte ein
ſchen gewordenes Pferd mit einem leichten
Wagen im vollen Galopp durch die Gotthardteſtraße,
über den Entenplan bis zu der bekannten ſchmalen
Stelle der Burgſtraße, wo das raſende Thier in einem
vorauffahrenden Meuſchauer Ackerwagen, der eine
Säemaſchine nachzog, ein unüberſteigliches Hinderniß
fand, an dem es mit dem Zeuge hängen blieb. Wie
ſtch ergab, gehört das Geſchirr dein Rittergut Raſchwitz
an. Der Kutſcher war bei der tollen Fahrt in der Gotr
hardtsſtraße vom Bocke geſchleudert, glücklicherweiſe
aber nicht erheblich verletzt worden, wie ein ſofort
hinzugezogener Arzt conſtatirte. Auch ſonſt war bei
der Affaire trotz des lebhaften Verkehrs um vie ge
dachte Zeit nur ein Handwagen in Mitleidenſchaft
gezogen worden.

Wenn eine alte Wetterregel zutrifft, ſo haben
wir einen naſſen Sommer zu gewärtigen. Man
kann nämlich beobachten, daß in dieſem Frühjahr
die Eiche vor der Eſche treibt; und da ſagt eine
Bauernregel:

Treibt die Eſche vor der Eiche,
Hält der Sommer große Bleiche;
Treibt die Eiche vor der Eſche,
Hält der Sommer große Wäſche

Aus den Kreiſen Merſeburg a. Huerſurt,
S Lützen, 29. März. Gerade in der gegen

wärtigen Zeit des Knospens und Keimens in der
Natur ſind Berichte über den Stand der Sagaten und
Feldarbeiten nicht allein dem Landmanne, ſondern
überhaupt Jedem willkommen der ſich für die Ent
wickelung der Garten und Feldgewächſe intereſſtrt.
Und es iſt in volkswirthſchaſtlicher Hinſicht von
großer Bedeutung, ob das Wintergetreide gut oder
ſchlecht zu gerathen die Ausſicht hat. Von unſerer
reich geſegneten Gegend können wir nach ſorgfältigen
Erkundigungen über den Zuſtand der Felder nur
Erfreuliches berichten. Die Winterfaaten ſind aus
nahmslos gut durch ken Winter gekommen und
geben der Hoffnung Raum, daß ſie eine reiche Ernte
abwerfen werden. Auch die Klee und Luzernſchläge
laſſen nichts zu wünſchen übrig. Jn Folge der
günſtigen Witterung hat die Frühjahrsbeſtellung der
Felder bereits begonnen und Fenchelwurzeln ſind
zum größten Theile ſchon geſteckt. Die Birnen
und Aepfelbäume zeigen zahlreiche Blüthenknospen,
bei ven Pflaumenbäumen aber haben die letzten
ſtarken Fröſte zu Anfang d. M. die vorjährigen
jungen Triebe vernichtet

S Freyburg. Mit jetzigem Oſterfemeſter tritt
hier eine Privatſchule ins Leben, welche den Zweck
hat, Knaben in den Kenntniſſen einer Gymnaſtal
Sexta und OQuinta auszubilden, um ſie ſo gleich
einer auswärtigen Quarta zuſühren zu können.

Repertkoir des Stadttheaters zu Halle a ſ.
Mittwoch: „Die wilde Jagd.“ Donnerstag „Die

Stumme von Portici.“ Ftreitag: Geſchlofſfen.
Sonnabend: „Die wilde Jagd.“ Sonntag „Tannhäuſer.“
Montag „Hans Sachs

Jn Vorbereitung: „Zampa“, „Jochen Päſel“, „Onke
Bräſig“, „Ut de Franzoſentid“, „Du drbgſt de Pann weg“



Bermitſchtes-
(Entgkleiſt) iſt am Sonnabend ein von Rom narh

dem Norden abgegangener Eiſenbahnzug vei Chiuſi, wobei 8

Perſonen verwundet wurden. e(Ein tragiſcher Vorfalh) bei einer Hochzeitsfeier
ereignete ſich in der vergangenen Woche in Berlin. Bei der
in der Kbnigſtadt wohnenden Wittwe des Magiſtrotsſeeretärs
H., welche mit ihrer einzigen 36 jährigen Tochter Martha
zuſammenlebt, hatte vor Jahresfriſt der Kaufmann St. ein
Zimmer als Chambregarniſt gemiethet. Der erſt ſeit kurzer
Zeit in Berlin etablirte junge Mann verbrachte ſeine freien
Abende in der H. ſchen Familie und lernte, wie das „Berl.
Tagebl.“ mittheilt, daſelbſt auch eine Nichte ſeiner Wirthin
kennen, ein junges hübſches Mädchen, die Tochter eines
dortigen Klempnermeiſters und Hausbeſitzers. Die jungen
Leute lernten ſich kennen und lieben, und da St. ein vurch
aus reſpectabler Mann iſt, ſo hatten die Eltern der jungen
Dame nichts gegen die Heirath einzuwenden, und ſo fand
am vergangenen Mittwoch die Hochzeit des Paares in den
Feſträumen eines dortigen Hotels ſtatt. Unter den geladenen
Gäſten beſand ſich auch die Wirthin des Bräutigams, Frau
H. mit ihrer Tochter; nach beendetemn Diner empfahl ſich
das junge Paar von den Gäſten, um eine Hochzeitsreiſe
anzutreten, und hierbei trat auch die junge Frau zu Fräulein
H. und wollte daſſelbe umarmen. Martha H. aber riß der
Neuvermählten den Myrthenkranz vom Haupt und verſuchte,
ſie unter lautem Kreiſchen zu würgen, bis einige Herren
hinzuſprangen und die vor Schreck Ohnmächtige den Händen
der Raſenden entriſſen. Letztere brach dann in ein convul
ſiviſches Weinen aus und behauptete fortwährend, den ent
riſſenen Myrthenkranz in den zuſammengeballten Händen
haltend, daß ſie die „eigentliche Braut ſei, denn ſie habe
den Miether ihrer Mutter geliebt, und er ſei ihr nur durch
die Jntriguen ihrer Couſine geraubt worden. Die wirren
Reden der bald darauf in Tobſucht verfallenen Unglücklichen
veranlaßte die ſofortige Zuziehung eines Arztes, der eine
Geiſtes ſtörung conſtatirte, und vorgeſtern iſt das Mädchen,
welches das Opfer ihrer unbeachteten Liebe geworden, nach
einer Privat Jrren Anſtalt überführt worden.

(Tannhäuſer in Madrid.) Zum erſten Mal
wurde kürzlich in dem ſonſt vorwiegend der italieniſchen
Und franzöſiſchen Muſik reſervirten, allenfalls auch Meyer
beer und Mozart geöffneten Teatro Reale in Madrid
Wagners „Tannhäuſer“ aufgeführt. Wagner iſt dort, auf
der Bühne wenigſtens, noch ſo gut wie unbekannt nur in
den Conzerten yat er bisher viele ſich von Jahr zu Jahr
vermehrende Verehrer erworben. Ausgenommen „Lohen
grin“ und auch dieſer gelangte nur in ſehr ſeltenen
Fällen zur Aufführung iſt in Madrid noch keines der
Werke des deutſchen Meiſters gegeben worden. So wurde
denn die Première des „Tannhäuſer“ zu einem Ereigniß.
Das kbnigliche Theater war für den Abend ſeit Wochen bis
auf den letzten Platz ausverkauft. Der Hof und die ganze
tonangebende Geſellſchaft Madrids war vollzählig vertreten.
Die Stimmung des Publikums vor Beginn der Aufführung
war nicht günſtig. Vielfach wurde der Theaterleitung ein
gänzliches Fiasko vorausgeſagt. Mit dem erſten Geigenſtrich
der Ouverture kamen jedoch Oppoſition und Peſſimis mus
zu Fall. Gleich die Ouverture mußte wiederholt werden,

und wenn donn ſpäter auch nicht alle Theile des Werkes
nach dem Geſchmack des ſpaniſchen Publikums waren, ſo
wurden doch namentlich das Septett am Schluſſe des erſten
Aktes und der Einzugsmarſch, neben dieſen aber auch noch
manches andere doppelt und dreifach gefordert. Die
Madrider Preſſe iſt mit ſeltener Einmüthigkeit der Anſicht
daß der Tannhäuſer und mit ihm Wagner überhaupt von
dem ſtändigen Repertoire der Madrider Oper nicht wieder

verſchwinden wird. eEine heftige Pulverexploſijon) verbreitete am
3. März eine ungeheure Panik unter der Bevölkerung von

Altenburgern zetgen Delius.

Bahta in Nordbraſttien. Ein Privatbrief berichtet darüber
folgendes In dem Hauſe Nr. 28 der Rug de Taboana,
welche die obere Stad mit der Unterſtadt verbindet, befand
ſich ein Eiſenwagarengeſchäft, das auch mit Pulver handelte.
Um 8 Uhr 30 Minuten morgens erfolgte die Exploſion,
welche darch die Unvorſichtigkeit eines Commis verurſacht
wurde. Das Geſchäftshaus wurde mit den beiden neben
ſtehenden Häuſern in einen Trümmerhaufen verwandelt,
während die gegenüberſtehenden Häuſer durch die forkge
ſchleuderten Balken und Steinmaſſen demolirt wurden und
in der ganzen Straße nicht ein Fenſter unverſehrt blieb.
43 Todte zog man unter den Trümmern hervor während
die Zahl der Verwundeten 107 beträgt. Die Aufregung in
der Stadt war eine nicht zu beſchreibende, die wüthende
Menge ſtürzte ſich nach dem Wohnhauſe des Geſchäftseigen
thümers, um an letzterem Lynchjuſtiz zu nehmen. Derſelbe
war jedoch ſchon entflohen, worauf man ſich begnügte, das
Haus und die Wohnungseinrichtungen zu zerſtören. Der
ganze Häuſercomplex, in welchem ſich das Eiſenwaarengeſchäft
befand, gerieth in Brand. Erſt eine halbe Stunde ſpäter
nach der Kataſtrophe erſchien die Polizei. Der Anblick der
Verwundeten und Gelödteten war furchtbar. Einem Knaben
hatte auf der Straße ein Brett den Körper mitten durch
geſchniften, ein Neger lag da mit abgeſchnittenem Geſicht, ſo
furchtbar war die Gewalt der umhergeſchleuderten Balken
und Bretter. Das Militär zerſtreute ſich darauf durch die
Stadt, um Schwarze zur Arbeit aufzufangen, denn die
Soldaten hatten keine Luſt, ſelbſt anzufaſſen. Alle Neger
wurden aufgegzriffen und an die Brandſtätte transvortirt.
Eine Stunde ſpäter begann die Arbeit, die Handſpritzen
waren inzwiſchen erſchienen, das Waſſer wurde durch eine
Kette von einigen hundert Regern heraufgereicht, da in der
Oberſtadt kein Waſſer vorhanden iſt. Bei dem ſchwachen
Strahl der Spriße konnte das Feuer natürlich nicht ge
dämpft werden. Die Leichen und Verwundeten wurden ſo
gut, wie es anging, heraus gezogen und in das nahe Hoſpital
gebracht. Um 5 Uhr abends ſetzte ſich der Leichenzug zum
Kirchhof in Bewegung, unter den Nachfolgenden befand ſich
der Gouverneur 2c, ebenfalls folgte der deutſche Conſul H.
Dr. Haſe nach. Das Feuer wüthete auch noch am nächſten
Tage, den 4. März.

(Die Ruheſtbrungen in Köpenick) haben der
Skadt mancherlei Schaden gebracht. Die der Stadtkaſſe zur
Laſt fallenden Unkoſten für die Einquartierung haben ſich
auf etwa 4—500 Mk. belaufen und die Koſten des Trans
portes der Gefangenen hat ebenfalls die Stadtkaſſe zu tragen
Der Viehmarke am 22. und der Kramnmarkt am 24. d. M..
ſind von der königlichen Regierung in Potsdam aufgehoben
worden, wodurch wenigſtens einem großen Theil der Ge
ſchäftsleute ein erheblicher Verdienſt entgeht und die Ein
quartierung von 20 Gendarmen, von denen noch dazu die
Hälfte beritten iſt, fällt ebenfalls der Stadt zur Laſt. Für
den Fall, daß es wieder zu Ruheſtörungen kommen ſollte,
hat ſich bereits eine große Anzahl Bürger freiwillig bereit
erklärt, ſich den Sicherheitsbeamten behufs Aufrechterhaltung
der Ruhe und Ordnung zur Verfügung zu ſtellen

Wegen Spionage für die deutſche Regie
rung) verurtheilte der Gerichtshof von Briey in Frankreich
den kürzlich in den Ardennen verhafteten Deutſchen Niemeyer
(der, wie franzöſiſche Blätter behauptet haben, ein früherer
deutſcher Offizier ſein ſoll) zu drei Jahren Gefängniß und
tauſend Francs Geldbuße. Das Urtheil behauptet, Niemeyer
habe in deutſchem Auftrag und mit ausführlichen An
weiſungen verſehen, zweimal die vſtfranzöſtſchen Befeſtigungen
bereiſt, um ſie auszukandſchaften.

(Fürſt Bismarck in der Charlottenburger
Kaiſergruft) Rührenden Abſchied nahm am Freitag
Abend Fürſt Bismarck von der Ruheſtätte Kaiſer Wilhelms I
Schon ging der Tag zur Neige, da hielt am Seitenportal
des Charlottenburger Schloſſes, dicht neben der Schloßwache,
ein leichtes Kabriolet, dem zur allgemeinen Ueberraſchung

Kirche. Früh 10 Uhr Paſtor Seit einiger Zeit werden unter dem Namen

Fürſt Bismarck entſtieg. Vom Hofgärtner erbat er ſieinige Roſen. Dieſe in der Hand Haltend, ſchritt er en en

durch die bereits menſchenleeren Gänge des Parkes dem
Mauſoleum zu. Leutſelig grüßte er die Aufſeher, aber ein
tiefer Ernſt bemächtigte ſich ſeiner, als er das Mauſoleum
betrat. Nach einem kurzen Verweilen in der Kapelle ließ
er ſich die Gruft öffnen, winkte dem Aufſeher, zurück zu
bleiben und betrat allein die Ruheſtätte der rlauchten
Todten. Zehn Minuten war der Kanzler allein, legte ſeine
Roſen an den Särgen nieder und ſchritt dann, mühſam
ſeine Bewegung beherrſchend, mit ſtummem Gruß durch die
Dämmerung zurück zu ſeinem Wagen. Der eiſerne Kanzler
hatte Thränen im Auge

(Anläßlich der ſechshundertjährigen Ge
denkfeier) an die 1291 erfolgte Entſtehung der ſchweize
riſchen Eidgenoſſenſchaft hat ſich in Küßnacht am Vierwald
ſtätterſer eine Geſellſchaft gebildet, welche beabſichtigt,
Schillers „Tell“ an klaſſiſcher Stätte“ im Freien aufzu
führen. Ob die Hauptfeier am 1. Auguſt nächſten Jahres
in Bern, dem Sitze der ſchweizeriſchen Behörden, oder in
einem der Urkantone, wohin ſie eigentlich gehört, ſtattfinden
werde, hat ſich die von der Bundesverſammlung niedergeſetzte
Commiſſion noch nicht entſchieden. Kommt ſie nach Bern,
was wahrſcheinlicher iſt, ſo fällt ſie zuſammen mit einer
Säkularfeier der Stadt Vern. Die Stadt Bern iſt 100
Jahre vor der Schweiz (119)) gegründet worden.

(Die Penſton des Fürſten Bismarck berechnet
ſich auf etwas über 18000 Mark Das penſionsfähige Ge
halt deſſelben beſtand in der Beſoldung von 36090 Mark
und. der freien Dienſtwohnung. Die Penſion beträgt drei
viertel der Beſoldung, doch wird nach 8 49 Nr. 6 des
Reichsbeamtengeſetzes vom 31. März 1873 von dem mehr
als 12000 Mk. betragenden Gehalt vur die Hälfte bei der
Penſtonsberechnung berückſichtigt. Fürſt Bismarck ſoll außer
dem eine nicht unerhebliche Penſion als früherer Miniſter
für Lauenburg beziehen.
c

Borſen Berichte
Halke, 1. April 1880,

Preiſe mit Ausſchl. der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen ſtill, 180 bis 192 Mark. Roggen, matter,
174--180 Mark. Gerſte, beſſer, Brau 198 bis 312 Mr.
Futtkergerſte 135 165 Wek. Hafer, feſt, 172 bis 177
Mark neuer bis Mark. Mais 122 149 Mark
Raps, ohne Angebot. Rübſen, Sommer ohne Angebot
Erbſen, Vietorige 173--178 Mk. Kümmel, re
Sack für 100 Kilo netto 39 40 Mk, Stärke
einſchließlich Faß von 100 Kilo Inhalt per 100 Kilo
netty, Halleſche prima Weizen, ruhig, 39,50 40,59
Mark, abfallende Sorten billiger. Preiſe ver 100 Kilo
netto. Hinſen 20.00 bis 38 00 Mk. Bohnen 17 18
Mk. Kleeſgaten: 80--90 Mk. Luzerne 120 160 Mk.
Schwediſcher Klee 90--120 Mk. Weißklee 60—90
Mark. Esparſette 30-31 Mk. Futkerartikel: ruhig,
Futter mehl, 12,50 14,50 Mark. Roggenkleie,
10,25--10,75 Mark. Weizenſchalen 9,50 10 Mark
Weizengrieslete 9,50--10,00 Mark. Malzkeime,
helle 10 00-11,00 Mk. dunkle 9,00 9,50 Mk. Oel
u hen 13,09-—-14,00 Mk. Mal z 33,50-35,00 Mk. Rabdl
68,00 Mk. Petrolenm, 25,50 Mk. Solarb!l, 0,885/80,2
17,50--18 00 Mark. Spiritus, 10,000 Liter Pri gent,
ruhig, Kartöffel- mit 650 Mk. Verbrauchsabgabe da 50
Mk. mit 70 Mk. Verbraucksabgabe 34 70 k.

Fil. Ta u b eEine Perſon, welche durch ein einfaches Mittel von 23
jähriger Taubheit und Ohrengeräuſchen geheilt wurde, i
bereit, eine Beſchreibung deſſelben in deutſcher Sprache allen
Anſuchern gratis zu überſenden. Adr. J. H. Nicholſon,
Wien IX., Kolingaſſe 4.

Gebe BI er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Vuhlikam gegensber Leine Beratitwortung.

Kirchen und Familienz Nachrichten.
Mittwoch den April 1890.

Stadtkirche. Nachmittags 2 Uhr Beichte mit
den conſirmirten Söhnen Paſtor Werther.
Nachmittags 3 Uhr Beichte mit den con
ſirmirten Töchtern. Diaconus Block.
Neumarktskirche. Mittwoch den

2. April, vormittags 11 Uhr, Beichte mit den
Neuconſirmirten.

Geündonnerstag.
Domlirche. Vormittags 10 Uhr und abends

6 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeter für
Confirmirte und deren Aungehörige.
Diaconus Bithorn.

Stadtkirche.
Früh Ahr: Diaconus Block.
Abends 6 Uhr Paſtor Werther.

Neumarktskirche. Früh 10 Uhr Allgemeine
Beichte und Abendmahl. Anmeldung. Paſtor
Teuchert.

Altenburger Kirche. Früh 10 Uhr Beichte
und heiliges Abendmahl Paſtor Delius.

Am Charfreitag predigen
Domkirche.

Bithorn.
Abends 5 Uhr: Prediger David.

Jm Anſchluß an den Vormittags
Gottesdienſt und im Anſchluß an den
Abend- Gottesdienſt öffentliche Beichte
und Abendmahlsfeier. Diaconus Bithorn.
Anmeldung.

Stadtkirche. 10 Uhr Paſtor Werther
2 Uhr: Diaconus Block,

Beichte und Abendmahlsfeter:
Früy 8 Uhr: Diaconus Block.
Jm Anſchluß an den Vormittags

Gyttesstenſt. Paſtor Werther.
Abends 6 Uhr Diaconus Block.

Neumarktskirche. Früh 10 Uhr predigt:
Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſte findet allgemeine
Beichte und Abendmahl ſtatt. Anmeldung

Abends 7 Uhr Abendandacht und im
Anſchluß daran allgemeine Beichte und
Abendmahl. Anmeldung Paſtor Teuchert.

Veichte u. Abendmahlsfeier.

Vormittags 10 Uhr: Diaconus

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und heiliges Abendmahl. Paſt. Delius.

Abends 7 Uhr Beichte und heiliges Abend
mahl. Paſtor Delius.

Katholiſche Kirche
Vom April an bis zum 1. October

fängt die heilige Meſſe an den Wochentagen
um 7 Uhr früh und das Hochamt an Sonn
und Feſttagen um 9 Uhr an.

Gründonſerstag iſt 8 Uhr früh Hochamt,
5 Uhr nachmittags Andacht.

Charfreitan beginnt der Gottesdienſt 9
Uhr früh, 5 Uhr nachmittags iſt Kreuzwegs
andacht.

Charſamstag iſt 7 Uhr früh die Weihe
des Oſterfeuers, des Taufwaſſers und der
Oſterkerze, 8 Uhr früh Hochamt.

Wocesnmzelge.
Allen Freunden und Bekannten zur

Nachricht, daß Sonntag Abend 7 Uhr,
unſere liebe Mutter

Frau Pauline Spohr geb. Möritz

ſanft entſchlafen iſt. Dies zeigen tiefe
S betrübt mit der Bitte um ſtilles Bei
leid an

die trauernden Hinterbliebenen.

a S
Herzlichen Dank allen Freunden und Be

kannten, welche den Sarg unſerer theuren, ſo
früh Entſchlafenen ſo reich mit Kronen und
Kränzen ſchmückten und ſie zur letzten Ruhe
geleiteten. Jnsbeſondere Dank den Herren
Beamten und Bahnperſonal der hieſigen Station
für die reichliche Blumenſpende. Möge Gott
Allen ein reicher Vergelter ſein und ſie alle
vor ähnlichem Schickſal beſchützen.

Die trauernden Familien
Kohse aus. Wage

Dank
Für die Hiebe und Theilnahme während

der ſchweren Krankheit wie beim Begräbniß
unſerer lieben Tochter, was unſern Schmerz
mit lindern half, ſagen wir Allen unſern herz
lichſten Dank.

Die tiefbetrübten Eltern H. Kreuzten
und Frau.

„Gaſſens Kunſtkaffee“ künſtliche Kaffeebohnen
in den Handel gebracht, welche den gebrannten
natürlichen Bohnen ſo ähnlich ſind, daß eine
betrügeriſche Beimengung zu den letzteren ſtatt
finden kann. Dies giebt mir Veranlaſſung,
vor dem Vertriebe dieſes Kunſtkaffees
iermit ausdrücklich zu warnen und auf
die Beſtimmungen des S 10 des Nahrungs
mittelgeſetzes vom 14. Mai 1879 (R. G. B.
S. 145) hinzuweiſen, nach denen mit Gefäng
niſz bis zu 6 Monaten und mit Geldſtrafe
bis zu 1500 Mk. oder mit einer dieſer
Strafen belegt wird

1) wer zum Zwecke der Täuſchung im
Handel und Verkehr Nahrungs oder Genuß
mittel nachmacht oder verfälſcht,

wer wiſſentlich Nahrungs- oder Genuß
mittel, welche verdorben oder nachgemacht oder
z verfälſcht ſind, unker Verſchweigung dieſes
Umſtandes verkauft oder unter

zur Täuſchung geeigneten Bezeichnung feil hält
einer der

Merſeburg, den 18. März 1890.
Der Königliche Landrath

Weidlich.
Die vielfachen Beſchädigungen der Baum

pflanzungen und der ſonſtigen Anlagen des
hieſigen Verſchönerungs Vereins, das Entwenden

von Baumpfählen, das Reiten und Fahren,
ſowie ferner das Ausnehmen und Zerſtören der

Neſter in den Anlagen des Verſchönerungs
S Vereins, das Verßopfen der Quellen auf

Arnimsruhe nöthigen uns, Jedem, der eine der
artige muthwillige Handlung uns ſo zur Anzeige
bringt, daß der Thäter deshalb zur Unterſuchung
und gerichtlichen Beſtrafüng gezogen werden
kann, eine angemeſſene Belohnung aus der Kaſſe
des hieſigen Verſchönerungs- Vereins zuzuſichern,
deren Betrag in jedem einzelnen Falle nach den
obwaltenden Umſtänden beſtimmt und deſſen

eventuell bis zu 20 Mk. bemeſſen werden
wird.

Der er en Verein.
I Slüc nie vobelhinte

ſtehen zum Verkauf A. Stelmbgels,
Burgſtr. 8.

von meinen hochfeinen Hühnerſtämmen, welche
auf den Ausſtellungen in Weißenfels, Laucha,
Gera, Pegau, Altenburg, Eiſenach und Gotha
in dieſem Jahre 2 Ehyrenpreiſe, 10 L Preiſe,
13 U. Preiſe, 4 II. Preiſe und Medaillen
erhielten Otto rdmanm,

Sehr ſchöner Ken nun zum Ver
pflanzen wird billigſt abgegeben

Karlſtraße 4.

Hornſpäne
zum Düngen verkauft

K. Steger, Meſſerſchmiedemſtr.,
Mälzerſtraße Nr. 6.

W Ern ſchwarzgrauer Hund mit
weißer Bruſt zugelaufen. Abzu

holen gegen Erſtaktung der Koſten

in Knapendlort 2.
Schulbücher der I., 2. und 3.

Klaſſe 1. Bürger
ſchule ſind billig zu verkaufen

Karlſtraßße Nr. 3, 1 Treppe

Schulbücher re le u
billig zu verkaufen

Dammſtraßze 4, 2 Treppen.
Zucker, geml., à Pfd. 28 Pſd., bei 5d J P Pfd.Rrodzucker à Pfd. 34 Pf., bei Broden

Pſ. 32 Pf,
feinſtes Hchmalz (garantirt rein) à Pfd.

48 Pſ., 10 Pfd. Mk. 4,75,
Margarine in allen Preislagen,
feinſten 2Wein-Koſtrich à Pfd. 20 Pf.
Apfelwein, feinſte Qualität, à Ltr. 35 Pf.
Maitrank, ſowie div. gute Weine,
Sreißelbeeren, Hchnittbohnen, Senf,

Pfeſfer- und ſaure Gurken etc

e Otto Zachow.
Eme Lade iſt ſofort zu verkanſen

Markt 15,
Gefunden wurde in der Nähe des Sixti

thores Bund Schlüſſel“. Abzuholen bei
Adolf Sehibſev-
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